
21N TIME! 4.2014

lassen soll. Kaufen kann 
man das innovative System leider noch nicht, 
es soll erstmals Anfang Oktober auf der mo-
dell-hobby-spiel in Leipzig vorgestellt wer-
den. Dann will Toy-Tec auch die Preise für die 
einzelnen Komponenten und Starterpakete 
bekanntgeben. Zu sehen geben soll es das 
System in Leipzig natürlich auch in natura.  

Wie es bisher war!
Kurz zum Ansatz des Entwicklers Alexander 
Gaugler: Wer nach aktuellem Stand seine 
nicht digitalisierte, also mit Gleich- und Wech-
selstrom betriebene Modellbahnanlage mit 
modernen Mitteln drahtlos steuern möch-
te, hat keine andere Wahl, als auf Digitalsys-
teme umzusteigen. Dieser Schritt ist meist 
mit erheblichem Verkabelungs- und Konfi
gurationsaufwand verbunden. Nicht zu ver-
gessen die lange Einarbeitungszeit sowie die 
hohen Kosten, die durch den Kauf der nöti-
gen Hard- und Software entstehen. 

Mit seinem neuen System will Gaugler alle 
Nachteile einer konventionellen Modellbahn-
Modernisierung auf einen Schlag vergessen 
lassen. Selbst wer bereits in digitale Technik 
investiert hat, soll nicht außen vor bleiben. 
A-LAN funktioniert nämlich – so Toy-Tec –  

Die Modellbahnsaison 
hat gerade erst richtig 
begonnen, da dringt 
bereits eine Nachricht 

an die Öffentlichkeit, die spannen-
der kaum sein könnte: Die eigens 
dazu im Juli gegründete Firma 
Toy-Tec aus dem schwäbischen 
Wangen hat mit Unterstützung 
des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Technologie eine uni-
verselle Modellbahnsteuerung 
entwickelt, die alle Probleme 

auf diesem Gebiet zu Sommer
blütenstaub von gestern werden Fo
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sowohl „digitAL“ als auch „ANalog“, selbst ein 
gemischter Einsatz ist denkbar. So sollen di-
gitale und analoge Loks gleichzeitig auf einer 
Anlage fahren können. 

Vorbildgerechtes Fahren
Mit A-LAN soll selbst bei analogen Gleich-
strom-Loks ein feines Steuern der Geschwin-
digkeit, das vorbildgerechte Anhalten vor Halt 
zeigenden Signalen und das Stellen von Wei-
chen möglich sein. An eine vorbildgetreue Be-
einflussung der Zuggeschwindigkeiten an Vor-
signalen wurde ebenfalls gedacht. Schranken 
schließen sich, wenn ein Zug kommt, jegliche 
Beleuchtung kann individuell und mit vielfäl-
tigen Funktionen und Simulationen einge-
stellt werden. Alexander Gaugler bringt Mo-
dellbahner-Träume auf den Punkt: „Alles, was 
technisch möglich ist – sowohl analog als auch 
digital – funktioniert mit unserem System vor-
bildgerecht und ohne zusätzliche Elektronik.“

Der Newcomer verspricht sogar eine völlige 
System- und Herstellerunabhängigkeit. Eines 
der Hauptprobleme der heutigen Digitaltech-
nik, nämlich die mehr als wünschenswerte, 
aber oft nicht vorhandene Kompatibilität der 
Komponenten verschiedener Hersteller, wäre 
damit endlich gelöst. Die neue Steuerung soll 
zudem auf Anlagen sämtlicher Nenngrößen – 
von Z bis zur Gartenbahn – funktionieren. 

Gesteuert werden kann das System laut 
Toy-Tec mit jedem modernen Webbrow-
ser über PC, Tablet oder Smartphone. Auch 
den sehr unterschiedlich großen Bildschir-
men wird Rechnung getragen: Die Oberflä-
che optimiert sich dynamisch für das jewei-

lige Bediengerät. Es muss kein Programm 
installiert, sondern einfach nur eine spezielle 
Internetseite aufgerufen werden, die unab-
hängig von der Bildschirmgröße gestochen 
scharfe Ansichten liefert. Jede Funktion ist 
über maximal zwei Klicks erreichbar. Die Be-
dienoberfläche soll dabei ausgesprochen be-
nutzerfreundlich sein und dem Anwender 
das Gefühl vermitteln, sich in einem zentra-
len Stellwerk zu befinden. Alexander Gaug-
ler: „Unser Ziel war es, das Spielen ganz nah 
an der Realität zu ermöglichen.“

Einstecken, benennen, spielen ...
... mit diesem Slogan bewirbt Toy-Tec sein neu-
es System. Ob es wirklich so einfach ist, wird 
unser Tester schon bald herausfinden und in 
der nächsten N TIME! beschreiben. Fakt ist:  
A-LAN funktioniert nach dem Plug-&-Play-
Prinzip. Gleise, Weichen, Signale, Leuchten 
und andere steuerbare Komponenten werden 
mit einem intelligenten Stecker („Plug“) an 

einen Baukasten angeschlossen. Die dorti-
gen Bausteine „Brick“, „Base“ und „Brain“ die-
nen der Erkennung, Sammlung und Steu-
erung der verschiedensten Informationen. 
All dies erfolgt drahtlos per Browser, egal ob 
mit Chrome, Firefox, Internet Explorer oder  
Safari. Weitere Komponenten sind das Stell- 
und Schaltpult „Beam“, ein Verteiler („Box“ ge-
nannt) und der Anschluss-Adapter „Bridge“.

Der A-LAN-Baukasten ist modular aufge-
baut. Heißt: Modellbahnanlagen vom klei-
neren Gleisoval bis hin zur großen, komple-
xen Schauanlage können damit gesteuert 
werden. Alle Komponenten sollen einfach 
anschließbar sein, ganz ohne spezielle Elek-
tronik im oder am Gleis. Das Schöne dabei: 
A-LAN lässt sich nicht nur in neuen Anlagen 
verbauen, sondern – und das ist für lang-
jährige Modellbahner besonders interes-
sant – auch in bereits bestehenden Anlagen 
egal welchen Alters.             Gabriele Ruthsatz

Analog oder digital? Wenn es nach der Toy-Tec GmbH & Co. KG aus dem schwäbischen Wangen geht, 

muss der Modellbahner diese Entscheidung künftig nicht mehr treffen. Anfang Oktober will das junge 

Unternehmen auf der Leipziger modell-hobby-spiel seine revolutionäre Modellbahnsteuerung namens  

A-LAN erstmals einem breiten Publikum vorstellen. Wir erhielten bereits jetzt erste Einblicke.

Der Durchbruch?

reportage       

Zentrales Steuerungselement: Der interaktive und skalierbare Gleisplan zeigt neben der ak­
tuellen Zug-Position den Standort der Weichen und Signale sowie des schaltbaren Zubehörs an.

Firmenchef und Erfinder Alexander Gaugler: 
„Unser Ziel ist Universalität! Wir wollen eine vielseitige 
Steuerung für alle Arten von Modellbahnen anbieten, die 
noch dazu einfach zu installieren und zu bedienen ist.“ 

Übersichtlich und leicht bedienbar: Das zentrale 
Stellpult „Beam“ bietet einen Überblick über alle ange­
schlossenen Endgeräte. Mit nur einem Klick lassen sich 
die verschiedensten Einstellungen vornehmen.

Die Systemarchitektur: Die einzelnen Kom­
ponenten sind so ausgetüftelt, dass große wie 
kleine Anlagen betrieben werden können. 

Drei Fragen an Alexander Gaugler
Herr Gaugler, was hat Sie auf die Idee gebracht, A-LAN zu entwickeln? 

Wie lange hat es von der ersten Idee bis zur Serienreife gedauert?

Das Entwicklungsprojekt wurde durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Technolo-
gie gefördert. Wie ist es Ihnen gelungen, die öffentliche Hand als Mitstreiter zu gewinnen? 


